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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No- 12. Donnerstag, den 9. Februar 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 8.

Preußen.
Die Koönigsberger Zeitung enthalt unterm

30. Januar Nachſtehendes:
Schon früher haben wir in dieſen Blattern Bewei-

ſe geliefert, daß boshafte und ſtrafwürdige Einfluſte-
rungen bei einem Theile der in den Schutz unſeres
Staates aufgenommenen Polniſchen Soldaten ſtattge
funden und ſelbige verleitet hatten, nicht allein den
Anordnungen der diesſeitigen Behörden zur Ausfuh
rung der gnädigen und wohlwollenden Beſchlüſſe un
ſeres erhabenen Monarchen zu mißtrauen, ſondern
auch mit frevelhafter Widerſetzlichkeit die Durchfüh
rung ihrer Anſichten in dem Lande ertrotzen zu wollen,
deſſen Geſetzen ſie ſich ſelbſt ſchutzſuchend unterworfen
haben. Die Saat des Böſen hat, trotz aller freund
lichen Ermahnungen und Belehrungen leider fortge
wuchert und bei einem Theile unſerer Schutzlinge das
Gefühl der Dankbarkeit und des Vertrauens erſtickt,
r ſo viele empfangene Wohlthaten und eine gü

und nachſichtsvolle Behandlung ſo natuürlich hätte
jervorrufen müſſen. Von dem Grundſatze ausgehend,

ſtets die reinſte Wahrheit den uübertreibenden Geruüch-
ten entgegenzuſtellen, ſehen wir uns daher mit Be
dauern genoöthigt, einen Vorfall mitzutheilen, den die
größte Nachſicht und Milde nicht verhuten konnte, ohne
die Würde unſeres Staates und die Ehre ſeiner Waf-
fen zu verletzen. Bekanntlich iſt nach erfolgter Heim-
kehr des größten Theils der Polniſchen Unteroffiziere
und Gemeinen noch eine Anzahl derſelben in der hieſi-
gen Provinz zuruückgeblieben, welche nicht nach ihrem
Vaterlande zuruckzukehren wunſchten, und denen die
Milde unſeres erhabenen Monarchen noch bis auf wei
teren Befehl das einſtweilige Verbleiben geſtattete. Es
war nunmehr verfügt worden, die Verhältniſſe dieſer
Individuen durch eine gemiſchte Kommiſſion (einen
Stabsoffizier und einen Deputirten der betreffenden
Regierung) näher prüfen, und ſelbige demnächſt in
verſchiedene Abtheilungen formiren zu laſſen, je nach
dem die einzelnen Leute entweder durch ſchwere Ver-
brechen gegen die rechtmaßige Regierung ihres Vater-
landes zu dem Wunſche veranlaßt wurden, ſich ein
Aſyl in möglichſt weiter Ferne zu ſuchen, oder je nach
dem ſelbige, bei weniger drückendem Selbſtgefühl,



dennoch die dringende Bitte ausſprachen, das ihnen
lieb gewordene gaſtfreundliche Land nicht verlaſſen zu
durfen, und die Fähigkeit zur Erwerbung ihres Unter
haltes nachwieſen endlich auch ſollten diejenigen, die
nunmehr nach ruhiger und reiflicher Ueberlegung den
Ungrund ihres Mißtrauens gegen die Regierung, ihres
Vaterlandes eingeſehen hatten, bei dieſer Vermnlaſ

ſung und zwar wie immer ohne allen Zwang
ihren vorausgegangenen Kameraden nachgeführt wer-
den. Dieſe Anordnungen, denen die höchſte men-
ſchenfreundliche Milde und Nachſicht unſeres hochver-
ehrten Königs zum Grunde lag, konnten nur von ſol-
chen Menſchen verkannt werden denen das Bewußt-
ſeyn der Verraätherei im eigenen Buſen jede Empfäng-
lichkeit fur Dankbarkeit und Vertrauen geraubt hatte.
Eine der erwähnten Kommiſſionen begab ſich am 27.
d. M., im Laufe ihres Geſchafts, nach dem Dorfe
Fiſchau zwiſche Elbing und Marienburg, wohin eine
Abtheilung der in jener Gegend kantonnirenden Polen
beordert war. Die vorhin erwähnte erſte Klaſſe der
Kompromittirten ſollte nach ſtattgefundener Ausmitte-
lung von hier uüber Stuhm und Mewe nach der Ge-
gend von Neuenburg abgefuührt werden, wo fur dieſel-
be vorlaufig anderweitige Kantonnirungen angeordnet
waren allein Einzelne unter dieſen Leuten hatten ihre
übrigen Kameraden aufgewiegelt, ſie erklärten unter
großer Aufregung, beiſammenbleiben und über Ma-
rienburg und Dirſchau abmarſchiren zu wollen gleich
zeitig drangten ſich, dem erhaltenen Befehle zuwider,
noch andere Polniſche Abtheilungen aus der Umgegend
nach dem Dorfe Fiſchau und vermehrten den Haufen
der Tumultuanten bis auf mehr als 500 Mann; ein
zufällig anweſender Polniſcher Offizier und ſelbſt zwei
Orts- Einwohner wurden von ihnen mißhandelt und
nur durch das entſchloſſene perſönliche Einſchreiten des
Militair Mitgliedes der Kommiſſion, Major von
Szwykowski, aus ihren Händen befreit. Entfernt
von dem Dorfe war ein kleines Preußiſches Jnfante-
rie-Dtaſchement aufgeſtellt, welches nur dazu be-
ſtimmt war, die ordnungsmaäßige Führung der einzel-
nen von der Kommiſſion zu ſondernden Abtheilungen
nach ihren verſchiedenen Beſtimmungen zu bewirken.
Dieſem Detaſchement naherte ſich der ſchreiende und
laärmende Haufen, welcher, alle Ermahnungen nicht
achtend, das Dorf verließ der Befehlshaber des Deta
ſchements, Hauptm. Richter vom Sten Jnfanterie- Regi-
ment, ſchickte entgegen und ließ den Tumultuanten an
deuten, halten zu bleiben und weiteren Befehl zu er-
warten dieſe Anordnung ward nur fur Augenblicke
befolgt, und der Preußiſche Offizier ſah ſich daher ge
nöthigt, zur Warnung und zur Aufrechthaltung der
Autoritat, im Angeſicht der Polen laden zu laſſen
doch auch dies wirkte nur auf einen kurzen Moment,
einer der Aufwiegler gab ſeinen Genoſſen mit lauter x

Stimme das Kommando „Marſch“, und der ganze
Haufe drang gegen das Preußiſche Detaſchement mit
Geſchrei und erhobenen und geſchwungenen Knittein
vor. Jetzt auf den Punkt gebracht, wo zur Erhal
tung der Würde des Staats und der Ehre der Waffen
keine Wahl mehr war, ließ der Preußiſche Offizier das
Gewehr fallen und ging den Aufwieglern entgegen
doch auch dies hielt das Vordringen derſelben nicht auf,
und der Befehlshaber des Detaſchements ſah ſich da
her in Erwägung der höchſt uberwiegenden und ihn mit
einer Umzingelung bedrohenden Mehrzahl der Empoöörer
genöthigt, in der Entfernung von 20 Schritten halten
und Feuer geben zu laſſen. Neun Todte und zehn ſchwer
Verwundete fielen hierauf in demſelben Augenblicke als
bemitleidenswerthe Opfer einer boshaften Bethoörung,
und der aufrühreriſche Haufe ſtiebte aus einander.
Der Haupt Rädelsführer, ein Wachtmeiſter, iſt be
reits arretirt, und alle Maaßregeln ſind getroffen, daß
die Ruhe des Landes durch dieſe Aufwiegler nicht ge
ſtoört werde. Die Mitglieder der Kommiſſion und
der Befehlshaber des Detaſchements verdienen wegen
ihres ruhigen und feſten Benehmens die vollkommenſte
Anerkennung. Mochte der traurige Ausgang dieſer
am gaſtfreundlichen Heerde verübten Empoörung fur
immer ein warnendes und abſchreckendes Beiſpiel ge
ben. Wie ſehr und wie gern auch jeder Forderung der
Menſchenliebe und der mitleidsvollen Nachſicht gegen
unſere Schuützlinge genugt worden die Befehle unſe-
res erhabenen Monarchen, die Wuürde unſeres Staa-
tes und die Ehre unſerer Waffen und die Sicherheit
des Landes muſſen unter allen Umſtanden aufrecht er
halten werden.

Jtalien.
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthalt

Folgendes: Seit dem 20. Januar, bis zu welchem
Tage die letzten Nachrichten (vgl. d. vor. Nr. d. K.)
reichten, haben die Päpſtlichen Kolonnen über Lugo
und Ceſena ihre Bewegung fortgeſetzt und am 22. ihre
Vereinigung zu Faenza bewirkt. Die erſte dieſer bei
den Kolonnen fand nach dem kleinen Gefechte bei Baſtia
keinen Widerſtand dagegen ſetzte ſich ein Jnſurgen-
tenhaufe von etwa 1200 Mann, der drei Kanonen mit
ſich führte, bei Ceſena dem Vormarſch der zweiten Ko
lonne entgegen. Ungeachtet der ſehr günſtigen Stel
lung, welche die Jnſurgenten inne hatten, wurde die
ſelbe am 20. von dem Oberſten Barbieri nach andert
halbſtuundigem Gefechte genommen, wobei die Papſtli
chen Truppen ſich auf das Ruühmlichſte bewahrten. Am
21. ruckten ſie in Forli ein und ſandten ihre Vorpoſten
bis Faenza. Unordnungen, welche unter dieſen
ſeit kurzem geworbenen und noch wenig an Disciplin
gewoöhnten Truppen am Abend dieſes Tages zu Forli
vorfielen, bewogen Se. Eminenz den Kardinal Albani,
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die Mitwirkung der K. K. Truppen anzuſprechen, um
durch deren Gegenwart die durch die Vorfaälle in Forli
erzeugte Aufregung des Volkes gegen die Papſtlichen
Truppen zu mindern die Disciplin dieſer letzteren zu
erleichtern, die Furcht der ruhigen Burger zu beſchwich
tigen und ſolchergeſtalt die Beſetzung des Landes auf
die am wenigſten drückende und der vaäterlichen Fur
ſorge Sr. Heiligkeit für die Ruhe Jhrer Unterthanen
entſprechendſte Weiſe zu bewerkſtelligen. Die von den
K. K. Truppen während ihres Aufenthalts in den Le-
gationen im Laufe des vorigen Jahres beobachtete
Strenge der Disciplin und würdige H
der öffentlichen Meinung einen ſo günſtigen Eindruck
hinterlaſſen, daß die in Berückſichtigung derſelben an
geſprochene Beihülfe dieſer Truppen dem allgemeinen
Wunſche begegnete und, wahrend ſie durch die Exceſſe
eines Theils der Papſtlichen Truppen in Forli zum
Schutze der ruhigen Bewohner nothwendig wurde, zu
gleich das ſicherſte Mittel iſt, die Unterwerfung und
Pacification der durch die Umtriebe einer bekannten
Partei aufgeregten Provinz dem ausgeſprochenen
Wunſche der hohen Machte gemäß auf moglichſt ſchnel
lem Wege herbeizuführen. Der K. K. kommandi-
rende General im Lombardiſch- Venetianiſchen König-
reiche hat dieſem Anſuchen Sr. Eminenz des Kardinals
Albani entſprochen und am 24. Jan. die Brigade Hra-
bowski von Ferrara und Modena nach Jmola und
Faenza vorruücken laſſen.

Bologna, d. 23. Januar. Unſere Stadt iſt in
der außerſten Verwirrung und im ganzlichen Mangel
aller zuverläſſiger Nachrichten uber den Stand der
Dinge und den Marſch der Papſtlichen Truppen.
Dieſe ſollen bereits Ceſena, Forli und Faenza beſetzt
haben ungeachtet der geringen Entfernungen aber
hat man hier nichts als Geruchte. Bei Argenta wur
de die hieſige Burgergarde von einer Abtheilung der
Truppen zuruüückgeſchlagen und, wie es ſcheint, zer
ſtreut viele Fluchtlinge ſind nach der Stadt zuruckge-
kehrt, Bologneſer und Romagnolen. Der Komman-
dant der Garde, Paluzzi, hat ſeine Entlaſſung einge-
geben, indem er ſeine Untergebenen auffordert, die
Waffen zu ergreifen und ihren Brüdern in der Ro-
magna zu Hülfe zu eilen. Der Prolegat Graf Graſſi
hat ſtatt ſeiner den Major Riccardi zum Befehlshaber
der Stadt ernannt. Der Erzbiſchof Kardinal Oppiz-
zoni iſt abgereiſt, um, wie man ſagt, mit dem Papſt-
lichen Kommiſſarius Kardinal Albani die Uebergabe
der Stadt und den Einzug der Truppen zu beſprechen.

Bologna, d. 25. Januar. Man kann ſich von
der hier herrſchenden Unordnung und Verwirrung und
dem jede Stunde durch Nachrichten aller Art geſteiger
ten Schrecken keinen Begriff machen. Briefe aus
Forli melden, daß die Papſtlichen Truppen bei ih-
rem Einzuge auf die in den Straßen befindlichen Per

altung haben in

ſonen ſchoſſen, obgleich ſie auf ihr: „Wer da?“ mit
dem Ausrufe: Gut Freund!“ empfangen wurden.
Ueber 30 Perſonen ſind, dem Vernehmen nach, todt
oder ſchwer verwundet gefunden worden, und eine
gleiche Anzahl wurde vermißt. Ein Haus ward ganz
lich zerſtoört, und man fuürchtete eine allgemeine Plun
derung. Bei Ceſena hielten die Jnſurgenten drei
Stunden lang gegen die Truppen Stand indem ſie
eine günſtige Poſition eingenommen hatten, die ſie je
doch, da die feindlichen Geſchütze unter einem Theile
von ihnen Verheerungen anrichteten, verließen, um
ſich auf die Papſtlichen zu werfen, welche Letztere durch
ihre Ueberzahl und größere Ordnung dieſelben jedoch
bald zum Weichen brachten und vollig in die Flucht
ſchlugen. Jhr Anfuhrer, mit Namen Montalegri,
wurde von ſeinen eigenen Leuten getoödtet, da ſie ihn
des Verrathes beſchuldigten. Geſtern ſturmte hier
das Volk die Hauptwache der Buürgergarde und be
machtigte ſich ihrer Waffen bis 2 Uhr Nachts tobte
es in den Straßen. Man erwartet jeden Augenblick
die Ankunft Oeſterreichiſcher Truppen die nach einer
vom General Grafen Radetzky zu Mailand am 23. er
laſſenen Proklamation die Legationen beſetzen ſollen.
Vielleicht iſt dies das einzige Mittel, Anarchie und
Blutvergießen zu verhindern. Der ehemalige Kom
mandant der Buürgergarde, Patuzzi, iſt verſchwunden,
auch der Prolegat Graf Graſſi ſoll ſich nach Ferrara
begeben haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Januar. Die Debatten in den

beiden Häuſern waren geſtern Abend ſehr intereſſant.
Jm Oberhauſe verhandelte Graf Aberdeen die belgi-
ſche Frage; er tadelte das Betragen des Miniſteriums
gegen Holland, und ſchlug eine Adreſſe an den König
vor, welche den auf die 24 Artikel baſirten Vertrag
ſo darſtellte, als enthielte derſelbe mit den Jntereſſen
des Landes unvereinbarliche und fur die Ehre Sr.
Maj. beleidigende Stipulationen. Die Adreſſe erſucht
daher den Köönig, er möge Befehl ertheilen, den Ver
trag mit der der Krone ſchuldigen Ehrerbietung, mit
der Sicherheit unſerer bleibenden Jntereſſen und mit den
gegründeten Rechten des getreuen und natürlichen Ver
bundeten Sr. Maj. mehr in Einklang zu bringen. Die
Frage gab zu einer ſehr lebhaften Debatte Veranlaſ-
ſung, und am Ende wurde der Vorſchlag mit einer
Mehrheit von 132 gegen 95 Stimmen verworfen.
Jm Unterhauſe machte Hr. Herries einen Antrag in
Bezug auf die Ruſſiſch- Hollandiſche Schuld. Er kam
ausführlich auf den Traktat vom 19. Mai 1815 zu
ruck, wodurch England ſich verpflichtet hatte, einen
Theil der Holland. Schuld zu übernehmen und die
Zinſen und verhältnißmaäßiges Amortiſſement alljahr
lich an Rußland zu zahlen. Da jedoch in dem Trak-



tat ausdrücklich beſtimmt war, daß dieſe Zahlung auf
hören ſollte, wenn die belgiſchen Provinzen jemals
von Holland getrennt würden, das jetzige engl. Mini-
ſterium aber, indem es nicht ſowohl an den Buchſta
ben, als an den Sinn, in welchem jene Uebereinkunft
geſchloſſen, ſich haltend mit den Zahlungen fortgefahren
hatte, ſo entſtand über die Geſetzmaßigkeit dieſes Ver
fahrens eine ſehr lange und intereſſante Debatte, wel
che jedoch damit endigte, daß ſich 238 gegen 214 Stim
men mit der Handlungsweiſe des Miniſteriums einver
ſtanden erklärten.

Vier der wegen der Unruhen zu Briſtol zum Tode
verurtheilten Jndividuen ſind hingerichtet worden. (Wo-
nach die Meldung in d. vor. Nr. d. K. zu berichti-

gen ſſt.)

Frankreich.
Paris, d. 31. Januar. Um die leidenſchaftliche

Kriegsluſt einer gewiſſen Partei, welche beſtändig an
der Aufregung der öffentlichen Meinung arbeitet, zu
widerlegen, führt das amttliche Blatt, der „Moni-
teur“ ein Schreiben aus London vom 28. Jan. an,
welchem er unbedingte Glaubwurdigkeit zuſchreibt,
und worin es heißt, daß mit dem 31. Jan. die Ratifi-
kationen des Traktats vom 15. Nov. zwiſchen den Be
vollmächtigten von Frankreich, Großbritan-
nien und Belgien jedenfalls ausgewechſelt wur
den ſollte ein Gleiches zur ſelben Zeit nicht von den
andern Machten geſchehen, ſo wurde dieſer Aufſchub
auf eine Weiſe erklart werden welche keine Zweifel
über die Abſicht, denſelben ſo viel als möglich abzu-
kurzen, übrig laſſe. Was die kriegeriſchen Gedanken
gewiſſer Menſchen betreffe, ſo könne man mit völli
ger Gewißheit verſichern daß auch nicht die mindeſte
Veranlaſſung dazu unter den Mächten beſtehe. Man wiſ
ſe uberdieß, daß die fremden Botſchafter zu Paris von
ihren Regierungen Specialvollmachten erhalten haben,
um ſich mit einer allgemeinen Entwaffnung zu beſchaf
tigen rc.

Hr. Niemojowski, der letzte Präſident der pol-
niſchen Nationalregierung, hat den Mitgliedern der
Deputirtenkammer eine Proteſtation zuſtellen laſſen,
in welcher er ſich gegen das feindſelige Verfahren der
Regierung, welche ihm nach einem dreimonatlichen
Verweilen in Paris den fernern Aufenthalt daſelbſt
nicht mehr geſtatten wolle, mit Bitterkeit ausſpricht.

Am 28. iſt Dom Pedro zu Angers eingetrof-
fen. Tags darauf ſchiffte er ſich auf einem Dampf-
boote nach Nantes ein. Jn ſeiner Begleitung ſind
der Marquis von Loulé, der Marquis v. Pal-
mella, die ehemaligen Miniſter des Kriegs, des Jn
nern, und der Finanzen von Portugal, und ſein Ad
jutant v. Almeida.

Die in Bayonne wohnenden portugieſiſchen Flucht-
linge hatten vor zwei Monaten darum nachgeſucht, an
der Expedition Dom Pedro's Antheil nehmen zu dür-
fen dieſelben haben heute Befehl erhalten, ſich nach
Belle-Jsle zu begeben; allein da ihnen die fran
zöſiſche Regierung nicht die Mittel reichte, ſich dahin
zu verfügen, ſo mußten die Meiſten darauf Verzicht
leiſten, indem ſie von allem Noöthigen entbloößt ſind.

Polen.
Warſchau, d. 2. Februar. Der Feld marſchall

Furſt von Warſchau wird ſich unverzüglich nach St.
Petersburg begeben und zwar, wie man glaubt, um
bei der Reorganiſation des Königreichs Polen zu Ra
the gezogen zu werden. Se. Durchlaucht werden nach
einem kurzen Aufenthalte in der Hauptſtadt hierher
zuruckkehren. Wahrend ſeiner Abweſenheit komman-
dirt der General der Kavallerie von Witt die in Po-
len ſtehenden Kaiſerlich Ruſſiſchen Streitkrafte. Die
humanen und wohlwollenden Geſinnungen des Feld-
marſchalls werden gewiß den Weg zum erhabenen Her-
zen Sr. Maj. des Kaiſers nicht verfehlen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 28. Jan. Die Nordi-

ſche Biene enthalt eine Reihe von ſtatiſtiſchen Ta
bellen uber die Bevölkerung Jnduſtrie und Verpro
viantirung von St. Petersburg während des Jahres
1831. Die Hauptſtadt zahlte 448,221 Einwohner,
worunter 316,211 männlichen und 132,010 weiblichen
Geſchlechts; hiervon gehörten 1924 der Geiſtlich-
keit, 42,901 dem Adel, 45,829 dem Militair, 6,800
der Kaufmannſchaft, 44,393 dem Burger, 11,795
dem Kunſtler-, 117,426 dem Bauernſtande an,
63,119 verſchiedenen freien Standen, 98,098 der Die
nerſchaft; 2,911 der Vorſtadt Ochta und 13,035 dem
Auslande Die Zahl der Geburten betrug 6,511,
worunter 515 Knaben und 2,996 Madchen; Heira
then wurden 1041 geſchloſſen Todesfälle fanden
25,715 ſtatt; 9,2658 davon naämlich 5,820 Maänner
und 3,488 Frauen, ſtarben an der Cholera, an der
138,1652 Perſonen, und zwar 8,856 Maänner und
4,296 Frauen, erkrankten. St. Petersburg hatte im
Jahr 1831: 140 Griechiſch-Ruſſiſche Kirchen 20
fur Diſſidenten und 19 für verſchiedene andere Kulte,
2 Kloöſter, 4 Kapellen, 4 erzbiſchöfliche Palaſte, 9
andere Palaſte, das Schloß der Jngenieurs, 2,654
ſteinerne und 5,330 hoölzerne Hauſer. Es beſtanden
in dieſem Jahre 187 Fabriken wovon 12 neu ge
grundet wurden.
vieh, 15,350 Hammel und 537 Schweine hierher zu

Markte gebracht.

Es wurden 140 602 Stück Rind
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e 29 J 25 2 22
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Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. Jan. Die Rüſtun

gen und Truppenſendungen gegen Mehmed Ali Paſcha
von Aegypten und vorzüglich die Arbeiten im Arfenale
werden eifrigſt betrieben. Man beſchaftigt ſich mit
Vollendung eines neuen koloſſalen Dreideckers, wel
cher im Falle des Auslaufens der Flotte ohne Zweifel
vom Kapudan Paſcha ſelbſt befehligt werden durfte.
Das unter den Befehlen des Großweſſier ſtehende Ar
mee Korps wird in dieſem Winter nach der Hauptſtadt

kommen.

Cholerag.
Ausbruche der Cholera ſind bemerkt

Regierungs- Bezirk Merſeburg.
Jn der Stadt Merſeburg, am 1. Februar.

Regierungs- Bezirk Danzig-
Am 15. Januar fanden ſich im ganzen Regie

rungs Bezirk keine Cholera Kranke mehr vor-
Jn Wien ſind vom 28. bis 31. Januar 6 Perſo-

nen an der Cholera erkrankt, 2 geneſen und 2 geſtorben.

erkr. geſt. gen.
Jn Newcaſtle waren am 26. Jan. 9 3 10

Newburn 17 1 15Hetton 2 14 2 6Muſſelburgh 2 106 5 2Seit dem Ausbruche der Cholera in England ſind im
Ganzen 2948 Perſonen erkrankt und 933 geſtorben;
260 ſind noch unter arztlicher Behandlung.

Graf Auguſt Daniel Belliard.
Graf Belliard, Generallieutenant, Pair von

Frankreich Großkreuz der Ehrenlegion, außerordent
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr.
Maj. des Königs der Franzoſen zu Bruſſel, iſt
nach einer Krankheit von wenigen Stunden daſelbſt

am 28. Januar mit Tode abgegangen (Vgl. die vor.
Nr. d. K.) Das Leben dieſes tapfern Generals war

eine Laufbahn des Ruhmes. Zu Fontenai in Poi-
tou am 25. Mai 1769 geboren, machte er als Adju
tant des Gen. Oumouriez die erſten Revolutions-
feldzuge mit und zeichnete ſich als Kavallerieoffizier
aus. Jm Jahr 1796 wurde er zum italieniſchen Heer,
unter den Befehlen Bonaparte's, verſetzt und wohnte
als Generaldjutant den Schlachten von Caſtiglione
und Arcoli bei, wo er von Neuem Proben von mi
litairiſchem Talente und von Unerſchrockenheit ablegte.

Als Bonaparte dem Direktorium über die Schlachten
von St. George und der Favorite Bericht ab

ſtattete, ſchrieb exr: „Belliard hat zum glücklichen

5

Erfolg dieſer Tage beigetragen er iſt ein ausgezeich
neter Offizier.“ Zum ODiviſionsgeneral erhoben be
gleitete Belliard den General Bonaparte nach Aegyp-
ten, woſelbſt ihm der Oberbefehl über die Provinz
Theben anvertraut wurde. Jn der Schlacht von
Heliopolis befehligte er eine Diviſion, ſchlug die
Mamelucken zu Caphtos und nahm am 30. Mai
1800 Coſſier. Als Kleber ermordet wurde,
uübernahm Belliard das Kommando zu Cairo und
ward im Gefecht zu Salahie verwundet. Nach der
Kapitulation von Alexandrien nach Europa zurück
gekehrt, wurde er zum Oberbefehl uüber die 24. Mi-
litärdiviſion zu Bruſſel berufen, wobei er ſich die Ach-
tung und Liebe der Bewohner durch ſein gemäßigtes
und kluges Benehmen zu gewinnen wußte. Jm Jah-
re 1805 zum Chef des Generalſtabs in der Armee von
Deutſchland unter Murat ernannt, leiſtete er von
Neuem große Dienſte und erhielt in Folge des Sieges
bei Auſterlitz, zu welchem er beigetragen, die Wur
de eines Großoffiziers der Ehrenlegion. Jm Jahre
1806 machte er den Feldzug gegen Preußen mit, ging
darauf nach Spanien und beſetzte am 4. Dez. 1808,
nach abgeſchloſſener Kapitulation, die Stadt Ma-
drid, in welche Napoleon darauf ſeinen Einzug hielt.
Jm Jahre 1812 hatte er ein Kommando in der großen
Armee, welche nach Rußland zog zeichnete ſich in
mehreren Gefechten und bei der Schlacht an der
Moskowa aus, wo ihm ein Pferd unter dem Leibe
getödtet wurde. Zu Ende des Jahres 1813 wurde er
während der Jnvaſion der Alliirten zum Generaladju-
tanten ernannt und erſetzte den Marſchall Grouchy
nach der Schlacht bei Craonne im Oberbefehl über
die Kavallerie. Wahrend der erſten Reſtauration er
nannte ihn Ludwig XVIII. zum Ritter des Ludwig-
ordens und verſetzte ihn in die Pairskammer. Major-
General der Armee, welche im Monat März 1815
den Marſch Napoleons auf Paris aufhalten ſollte,
folgte er dem Uebertritt ſeiner Truppen und wurde im
Monat April mit einer delikaten und gefährlichen Miſ-
ſion bei dem Konig von Neagpel beauftragt, welche
keinen glücklichen Erfolg haben konnte. Nach Frank-
reich zuruckgekehrt, wurde er von Napoleon zum Mit
glied der Pairskammer ernannt und zum Oberbefehl
uüber die Moſelarmee berufen. Als die Heere der Allür-
ten zum Zweitenmal Paris eingenommen, kehrte Ge-
neral Belliard ins Privatleben zurück allein er hatte
mehrere Verfolgungen zu erdulden und wurde einige
Monate lang in die Abtei eingzeſperrt. Die Strenge
der Staatsbehörde milderte ſich unterdeſſen und Ge-
neral Belliard konnte, im Genuſſe der allgemeinen
Achtung, von ſeinen zahlreichen Arbeiten im Schooße
der Studien und der Freundſchaft ausruhen. Die Ju-
liusrevolution rief General Belliard von Neuem auf
den Schauplatz. Die Mitglieder der belg. Deputation,



welche an den König der Franzoſen nach Paris geſandt
wurde, ſprachen den Wunſch aus, den General Bel
liard mit dem Charakter eines bevollmachtigten Mini-
ſters Frankreichs in Belgien bekleidet zu ſehen. Der
lange Aufenthalt des ehrenwerthen Generals in jenem
Lande, der tadelloſe Ruf des loyalen Mannes die
Achtung, welche er ſich wahrend des Laufes ſeiner
Militairadminiſtration erworben, hatten dieſe ſchmei
chelhafte Auszeichnung verdient. Jm Marz 1831 in
Brüſſel angekommen, widmete er ſich mit Eifer und
Hingebung den Jntereſſen Belgiens. Jhm, ſeiner
edlen Verwendung ſeiner unermüdlichen Thatigkeit
verdankt es die Stadt Antwerpen, daß ſie von
einem zweiten Bombardement verſchont blieb. Mit
Erfolg unterhandelte er auch, wahrend der Ueber
ſchwemmung des Polders, mit General Chaſſé,
welcher ehedem unter ſeinen Befehlen in Spanien ge-
dient hatte. Seiner Sorgfalt verdankt man auch die
ſchnelle Löſung der wichtigen und äußerſt zarten Fe
ſtungsfrage, welche mit allen ihren Umſtanden, ſo ſehr
viele Schwierigkeiten darbot. Als ausgezeichneter
und erprobter General, guter Verwaltungsbeamter,
gewiſſenhafter und loyaler Diplomat, wird der Hin-
tritt des Grafen Belliard allgemein betrauert. Die
Anerkennung erlauchter Perſonen wird ihm nicht fehlen
und Belgien wird ſich mit Dank erinnern, was es dem
Eifer des ehrenwerthen Generals verdankt.

Bekanntmachungen.
Die ſeit mehreren Wochen in Halle ausgebrochene

Cholera, verbunden mit andern Krankheiten, hat den
Nothſtand der dortigen Menge von Armen außerge-
wöhnlich vermehrt. Chriſten und Nachbarpflicht for-
dert die Bewohner des Saalkreiſes vor allen auf, die
wohlthätigen Bemühungen der ſich in Halle gebilde-
ten Vereine zur Abhuülfe des Elends elternloſer Kinder,
kinderloſen Alten und der brodloſen Menge zu unterſtü-
tzen. Jch fordere ſämmtliche Wohlgeſinnte des Kreiſes
dazu auf, und bin erbötig, alle Beiträge der Gemein-
den zu ſammeln ſo wie ſolche auch unmittelbar nach
Halle, und zwar die Geldbeiträge an den Herrn Ren-
danten Fuß (Schulberg No. 108.) und die Natura-
lien an Frau Profeſſorin Bergener (Eleine Utrichs-
ſtraße No. 1020.) abgeliefert werden können, woruber
die Quittung durch den Halliſchen Kurier und das pa-
triotiſche Wochenblatt erfolgen wird.

Poplitz, den 4. Februar 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.
Holz verkauf.

Montag den 13. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen im
Schlage der Abataſſina bei Brachſtedt, eine Quan
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titaät Eichen auf dem Stamme meiſtbietend verkauft,
und die Bedingungen vor dem Termine bekannt gemacht
werden.

Petersberg, den 6. Februar 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.
727272

Bücher Auction.
Küünftigen Montag, als den 13. Febr. Nach--
mittags von 2 bis 6 Uhr, soll nun, in dem ge-
wöhnlichen Auctionslokale (groſser Berlin sub
No. 334.) die schon früher angezeigte Professor
Dr. Kaulfuſssche Bücher Auction etc. ihren
bestimmten Anfang nehmen und Wwirch täglich in
den nämlichen Stunden damit fortgefahren,

Halle, den 6. Febr. 1832.
J. Fr. Lippert,

Blumenſaamen- Verkauf.
Da die Gute der im vorigen Jahre verkauften Blu

men Samereien alle Anerkennung gefunden hat ſo
wollen wir uns der Verkaufs Beſorgung wiederum un-
terziehen und den Gartenfreunden ſolches hierdurch mit
der Bemerkung anzeigen, wie wir die ſchönen Säme-
reien fur dieſes Jahr in noch größerer Auswahl, als:
die div. Sommerblumen, inel. einiger perenni-

rende, in 88 Sorten (wobei zu Lothen und Priſen:
gef. brauner Goldlack, weißes Vergißmeinnicht zum
Einfaſſen der Rabatten, niedrig gefullte Ritterſporn,
gefüllter Gartenmohn, wohlriechende Reſede 2c.) in
einzeln Priſen und Sortimenten von 50 36 24
und 12 Sorten,

Aster chinensis, extra gefüllte Feder oder Röh-
renAſter in 14 Sorten in ganzen Sortimenten von
100 und 50 Kernen, Lothen und einzeln,

Cheiranthus annuus, ſtark ins gefullte fallende
Sommerlevkoyen, engl engl mit Lackblatt und
halb engl., 48 Sorten, in Sortimenten von 48, 36,
24, 18 und 12 Sorten zu 100 und 50 Koöörner,
Priſen von 30 Sorten à 600 und 300 Körner, und
einzeln,

Cheiranthus incanus, Winterlevkoyen, eben
falls ſehr ins Gefullte fallend in 5 ſchönen Sorten
zu 100 Körner und einzeln,

Impatiens Balsamina, gefuüüllte Balſaminen
14 Sorten, in Sortimenten von 14 und 8 Sorten
à 25 und 12 Koörner, Lothen und Priſen c.

bereits empfangen haben und mit dem nahern Verzeich
niß Jedermann gratis zu dienen bereit ſind.

Stahlſchmidt Kilian.
Halle, Leipziger Straße No. 318.

Baierſches Lagerbier in ganzen und halben Tonnen,
die ganze zu 5 Thlr., die halbe zu 2 Thlr. 15 Sgr.,
iſt ſtets vorräthig beim Böttchermeiſter Berendt.
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4 Schock eichene Bottichſtäße von geſpaltenem Holz,
9 bis 10 Viertel lang 2 Zoll ſtark, ſtehen zum Verkauf
beim Böttchermeiſter Berendt.

10 vis 12 Klaftern erlenes Holz ſucht der Böttcher
meiſter Berendt vor dem Klausthor.

HANDLUNGS- ANZEIGE.
Wir verfehlen nicht einem hochgeehrten in und aus-

wärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen daß wir nach
der jetzigen Jnventur unſers Waarenlagers mehrere Ar-
tikel unter die Hälfte des Einkaufpreiſes herunter geſetzt

aben.ß Eine bedeutende Partie Kattune in Stücken wie

auch in Reſten, desgleichen eine ſchöne Auswahl in
Ginghams und Jndiennes in den neueſten Muſtern,
ſowohl in hell wie in dunkel, zu 25 Sgr. bei

S. MARCUSI COMP.,
Markerſtraße im 2ten Gewölbe vom Markte.

a Geſtreifte Merinos in den neueſten Muſtern, zu
54 Sgr. bei

S. MARCUSI COMP.,
Märkerſtraße im 2ten Gewölbe vom Markte.

Anzeige für Gärtner.
Wegen Mangel an Raum ſtehen 1 Dutzend Miſt-

beetfenſter zum Verkauf Leipziger Straße No. 317.

Empfehlung von Sämerei.
Von den ſchon ſeit vielen Jahren bekannten

feinſten ausländiſchen Gemuſe und Blumen-
Samereien, empfing ich in dieſen Tagen wieder
friſche Zuſendung und ſind Verzeichniſſe daruber
bei mir unentgeldlich zu haben.

C. H. Riſel am Markte.
Ein ordentlicher Menſch mit guten Atteſten verſehen,

findet als Hauesknecht ſogleich einen Dienſt beim Kaufs-
mann Fürſtenberg in Halle.

Einem in und auswärtigen Publikum zeige ich er
gebenſt an, daß ich die Geſchäfte meines verſtorbenen
Ehemanns, des muſikaliſchen Jnſtrumentenmachers
Friedrich Gruüneberg, mit meinen beiden Söhnen
eben ſo fortfuühre. Gute und dauerhafte Arbeit wird
unſer Beſtreben ſein und ich bitte uns auch daſſelbe Zu
trauen wie ſonſt zu ſchenken.

Es ſind neue Jnſtrumente in Flügel und Tafelform,
auch mehrere ſchon gebrauchte zu verſchiedenen billigen
Preiſen zu verkaufen.

C. Gruüneberg,
Halle am Paradeplatz in No. 1069.

Sprengpulver in beſter Qualität billig bei

Trenkmann am Markte,
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Licht- und Seife- Verkauf.
Gute trockene Naumburger Seife, der Centner

163 Thir., der Stein 3 Thlr. 9 Sgr. Ausgebleichte
gut brennende Lichte 6, 8 und 10 aufs W, 5 v 1 Thlr.,

bei Trenkmann am Markte.
An Schiffer.

Ein großer Saal- Kahn, No. 120., nebſt Scha-
luppe, beide von gutem eichnen Holz gebaut und faſt
neu, ſollen zu einem billigen Preis verkauft werden.
Der Kahn trägt 60 Wiſpel hart Getreide, iſt mit gu
tem Deck und Aufſchlag verſehen, zur Saal und Eib-
ſchifffahrt complet eingerichtet. Das Jnventarium des
Kahnes iſt im vorigen Jahre faſt ganz neu beſchafft
worden. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere
bei dem Kaufmann

Julius Chriſtian Pabſt,
in Naumburg.

Daß ich als Zimmermeiſter geſetzlich gepruüft und
durch erlangte Qualification zur ſelbſtſtändigen Ausfuh-
rung von Bauten jeder Art berechtigt bin, zeige ich hier
mit ergebenſt an.

Löbejuün, den 7. Februar 1832.
Gottfried Heinert,

Zimmermeiſter.

8 9 Centner ſelbſt gebauter guter rother Kleeſa
men ſind zu verkaufen auf der Faſanerie bei Halle.

Ohme.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Joh. Heinr. Roth's
Unentbehrlicher Rathgeber

in der deutſchen Sprache
fur Ungelehrte, ſo wie fur das bürgerliche und Geſchäfts
leben uüberhaupt; oder Anweiſung ſich ſchriftlich und
mundlich, ohne Kenntniß und Anwendung der gram
matiſchen Regein, ſowohl in Allgemeinen, als in allen
vorkommenden Fällen, im Deutſchen richtig auszudru
cken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit be
ſonderer Beruckſichtigung des richtigen Gebrauches der
Woörter mir, mich, Jhnen, Sie, dem, den u. ſ. w.
Ein nützliches Hulfsbuch fur Jedermann. Jn alphabe-
tiſcher Ordnung. Zweite Auflage. gr. 8, Geh.

Preis 20 Sgr.
Dieſes Noth und Hulfsworterbuch der Rechtſchrei

bung in allen zweifelhaften Fällen, iſt nicht nur für alle
diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache rich-
tig ſprechen wollen, ſondern auch für Alle, welche Brie-
fe und Aufſätze jeder Art fehlerfrei zu ſchreiben wün-
ſchen. Man darf in allen zweifelhaften Fällen nur das
betreffende Woit nachſchlagen und wird ſtets die ge
wunſchte Belehrung finden.



So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und in
allen Buchhandlungen, in Halle bei Schwetſchke
und Sohn, zu haben:

Leipzignach ſeinen neueſten örtlichen Veränderungen,
planähnlich dargeſtellt

in 17 typographiſchen Proſpecten.
Zunächſt ein ſicherer und höchſt bequemer

Wegweiſer
durch deſſen Straßen Gaſſen, Gaßchen u. ſ. w.,

fur Einheimiſche und Fremde;
enthaltend außerdem in Sfach getheiltem Regiſter, alle
nur wuünſchenswerthe oder intereſſante Nachweiſungen.

betreffend

die Ordnung der Hausnummern,
Lage der Straßen, Plätze, Hotels, Gaſthöfe,

Gärten u. ſ. w.
Arrangirt und herausgegeben

von
E. F. V. L.

Preis auf ſchönem Velin- Papier 6 Gr.
Leipzig, im Januar 1832.

Heinrich Franke.
Allgemein beliebte Schrift.

In allen Buchhandiungen iſt zu haben, in Halle
ei C. A. Schw iſchke und Sohn:

J. J. Alberti's
Complimentirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver-
haltniſſen des Lebens hööflich und angemeſſen zu reden
und ſich anſtändig zu betragen enthaltend Gluckwun-
ſche und Anreden zum Neuſahr, an Geburtstagen und
Namengsfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevat-
terſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobun-
gen, Hochzeiten; Heirathsanträge; Einladungen aller
Art Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Rei-
ſen, in Geſchäftsverhältniſſen und bei Glücksfällen;
Beileidsbezeigungen 2c. und viele andere Complimente,
mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem An-
hange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der
feinen Lebensart. Sechſte Auflage. Geheftet.

Preis 125 Sgr.
Dieſes nützliche Hand und Hülfsbuch fur junge und

ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts enthält auch noch
zweckmößige Belehrungen 1. Ueber Anſtändigkeit und
Geſetztheit. 2. Ausdruck des Geſichts. 3. Ausbildung
der Sprache und des Ausdrucks. 4. Stellung und
Bewegung des Körpers. 5. Kleidung und Wohnung.
6. Artiges Betragen. 7. Verbeugungen und körper-
liche Höflichkeitsbezeigungen. 8. Verhalten bei Beſu-
chen und in Geſellſchaften. 9. Betragen bei religiöſen

b

Handlungen. 10. Betragen im Umgange mit Vor
nehmen und höhern Ständen. 11. Ueber das Verhal-
ten in Geſellſchaften mit Perſonen weiblichen Geſchlechts.
12. Anſtändiges Betragen in Tanzgeſellſchaften. 13.

in Concerten. 14. Feines Betragen an der
afel.

a Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Ti-
tel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur
diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind auf deren
Titel der Name des Verfaſſers: J. J. Alberti“
gedruckt ſteht.

So eben iſt bet mir in Commiſſion erſchienen und in
allen Buchhandlungen, in Halle bei Schwetſchke
und Sohn, zu haben:

Das politiſche Glaubensbekenntniß
des

Profeſſor und Ritter Krug
oder

die Männer der gerechten Mitte.
Nebſt

einem Vorlaäufer über ruſſiſchen Einfluß und einem Nach-
läufer über die belgiſch holländiſche Frage.

In Bezug
auf Krugs neueſte Schrift, unter dem Titel: Por-
trait von Europa. Gezeichnet von einem alten
Staatsmann außer Dienſten, und in Druck gegeben

vom Profeſſor Krug in Leipzig.
Preis geheftet 5 Gr.

Leipzig, im Januar 1832.
Heinrich Franke.

An auswärtigen milden Beiträgen ſind
für die Armenſpeiſe- und Krankenſuppen-

Anſtalt eingegangen:
Ung. 8 Saäcke Kartoffeln, 2 Sacke Kohlrüben 1

Sack Erbſen, 14 Cnt. Roggenmehl und 6 Thlr. basr.
Ung. von einer kleinen Gemeinde 2 Säcke Kartoffeln

Ctn. ord. Weitzenmehl, J Erbſen. Ung. 2 Scheffel
Kartoffeln, 4 Scheffel Erbſen, von Hn. R. G. B. S.
aus Neukirchen z Ctn. Rindfleiſch, durch Hrn.
Fried. Picht abgegeben von der Gemeinde zu
Schwoitſch 6 Saäcke Kartoffeln und 1 Sack Erbſen.
Für Alles im Namen der Armen Dank.

L. Bergener.
Entbindungsanzeige.

Verwandten und Freunden melde ich die heute er
folgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem ge
ſunden Knaben.

Königl. Eiſenhuttenwerk Sorge im Hatz,
den 30. Januar 1832.

Der Rendant Held.
Beilage
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Beilage zu N“ 12. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Zeitung meldet) die Aegyptiſche Flotte, nach dem

am 9. Dec. erfolglos gemachten Angriffe auf St. JeanJtali en.Die Mailander Zeitung vom 30. Januar d'Acre, nach Kaiffa zurückgekehrt und die Landtrup
ringt die Nachricht daß eine kaiſ. öſterreichiſche Bri pen hätten ſich einige Stunden weit von der Feſtung
ade unter General Hrabowsky ſich mit den päpſt- zurückgezogen. Einige Tage vor dem Abgang je-

ichen Truppen vereinigt hat und Bologna am 28. ner Briefe war der in dem Ferman des Sultans an
Jan. beſetzt worden iſt. gekündigte Großherrliche Abgeordnete zu Alexandria

Ueber die Exceſſe, welche von den Papſtlichen Sol eingetroffen und hatte bereits mehrere Unterredungen
daten in Forli verübt worden, giebt das Digrio di mit dem Vice- Könige gehabt. Alles hoffte und wünſch
Roma folgenden nahern Aufſchluß: Die Paäapſtlichen te, daß die Verhältniſſe mit der Pforte ſich friedlich

in Truppen hatten am 21. d. M. Forli beſetzt, ohne Wi- ausgleichen möchten. Ferner wird aus Trieſt
ke derſtand zu finden. Abends traf der Kardinal Aibani vom 25. Januar gemeldet: So eben verbreitet ſich

ein, nachdem er in Ceſena etwas verweilt hatte, wo das Gerucht, Juſſuf, der Agent des Vice- Königs am
er ſowohl von den Landleuten, als von den Bewoh- hieſigen Platze, habe aus Alexandrien vom 27.
nern der Stadt, welche die Fenſter auf ſeinem Wege Dec. die erfreuliche Nachricht erhalten, daß die Diffe-
mit Teppichen geſchmückt hatten, mit Jubel empfan- renzen zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali gütlich

gen worden war. Kurz vor dem Einzuge Sr. Emi- ausgeglichen ſeyen. Der geſammte Handelsſtand
nenz in Forli trug ſich dagegen ein unglückliches Ereig- wünſcht ſehnlich, daß ſich dieſe Nachricht beſtätigen
niß zu. Ein Flinktenſchuß, der in der Nähe eines der möze.

ch Orte fiel, wo die Papſtlichen Truppen verſammelt
waren, ließ die Soldaten glauben, daß man einen An
griff auf ſie im Schilde führe dies reichte hin um Bekanntmachungen.
die Truppen aus der Maßigung zu bringen ohne hö- 99or- heren Befehl abzuwarten, begannen ſie zu feuern, und Ein junger Menſch von 23 Jahren, aus guter Fa

en jener Schuß, er mag nun zufällig oder aus böſer Ab- milie, wünſcht die Orkonomie zu erlernen, worin er
rn ßcht geſehen ſeyn, kößete mehr denn zwanzig Per bereits ſchon einige Kenntniſſe beſitzt. Hierauf Reflecti-

ſonen das Leben. Die von dem Militair Kommando rende mögen ſich gefälligſt, um das Nähere zu erfah-
und ſpäter von dem Kardinal Albani getroffenen wei ken, an Hrn. Wiede in Halle wenden, wobei noch
ſen Anordnungen beugten der Wiederkehr ſolcher Er- bemerkt wird, daß der junge Mann täglich eintreten

eigniſſe ſo viel als möglich vor. kann.
r Frankreich. Die Licht- und Seifenfabriken- Paris, d. 31. Jan. Der bekannte Engliſche Ad- vonwiral Lord Cochrane ſtarb hierſelbſt am 29. d. M. F. E. Scharre in Halle auf dem Strohhofe,

früy plötzlich bei ſeinem Eintritte in das Hotel ſeiner empfiehlt ſich nach ihrer Erweiterung mit ihren Fabri-
r. n der rue neuve de Berry wohnenden Tochter und katen in beſter Qualität, verſichert beim ganzen, ſo wie
An, wurde geſtern auf dem Kirchhofe des Pater Lachaiſe beim einzeln Verkauf die billigſten Preiſe und reelle Be

affen Zur u ehe 1830 genſt dienung.
Paris zählte im Jahre 1830, den genaueſten ſtatiſtiſchen Unterſuchungen zufolge, 770,286 Einwoh- gehe Wo e en u bieten aus einem Commifſ-

z ner, von denen 18 494 ſtarben im Durchſchnitt ſtirbt o LaHer Peretower m Därcking Com
ten. jährlich der 42ſte Theil der ganzen Bevölkerung Die z P.Sterblichkeits- Verhältniſſe ſind in den verſchiedenen

Stadtbezirken nach der Bauart und Lage derſelben Ein faſt ganz neu erbanter, und gut eingerichteter
ſehr verſchieden, ſo kam z. B. in dem Viertel der Gaſthof in der beſten Lage am Markte in Querfurt,

Chauſſée d'Antin, wo die Straßen breit und dem ſteht ſofort, oder von Oſtern ah unter billigen Bedin-
er Luftzuge offen die Hiuſer geraumig und reinlich ſind, gungen zu verpächten. Mit den nöthigen Mitteln ver
gen m Jahre 1820 auf 63 Perſonen nur ein Todesfall, ſehene Pachtliebhaber erfahren das Nahere bei dem Ei

waährend in dem engen und ſchmutzigen Viertel des genthumer, Wollhändler Krabbes. Am vortheilhaf-
4 Stadthauſes von 35 Einwohnern einer ſtarb. teſten dürfte der Antritt des Pachters vor Oſtern ſeyn,

Tuürkei. da der ſogleich nach Oſtern fallende Wieſenmarkt dem-Nach Briefen aus Alexandrien vom 24. Dec., ſelben ſogleich eine gute Einnahme und bei guter Be-
age die in Trieſt angekommen, wäre (wie die Allgem. handlung der Beſucher fur die Folge eine bedeutende

Einkehr verſpricht.



Gefuch.
Zu Oſtern c. wird eine Wirthſchafterin von geſetzten

Jahren auf ein Rittergut geſucht, die in den Milchwe
ſen und übrigen wirthſchaftlichen Geſchäften wohl er
fahren iſt. Nur ſolche Perſonen, die durch gute Zeug
niſſe ihre Brauchbarkeit hierzu darthun können und daß
ſie dieſen Geſchaften ſeither mit aller Zufriedenheit vorge-
ſtanden haben, wollen das Nähere in der Expedition
dieſes Blattes portofrei erfragen.

Haus verkauf.
Ich bin Willens, mein auf dem Neumarkt belege

nes Haus sub No. 1184. an der Ecke der Fleiſchergoſſe
aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht in 3 Stu-
ben nebſt Vorſalen, 3 Kammern, 3 Kuüchen, einem.
Keller, einem Hofe, 2 Boden und iſt wegen des Kaufla
dens zum Handel zu gebrauchen.

Kaufliebhaber können es täglich in Augenſchein
nehmen.

Montags den 13. Februar will ich 300 Stuck Ru-
ſtern zu Nutzholz, Weiden und Pappeln von bedeuten-
der Größe zu Nutz und Brennholz meiſtbietend ver
kaufen. Liebhaber können ſich fruüh 8 9 Uhr hier in
der Schenke einfinden.

Rumpin.
Carl Wendenburg.

Eine Dreſcher- Familie mit guten Zeugniſſen verſe
hen, kann bei Unterzeichnetem zu Oſtern Arbeit und
Wohnung bekommen.

Morl, den 6. Februar 1832.
Joh Gottlob Hohmann.

Eingetretener Fa milienverhältniſſe wegen ſoll ein
Landgut im Herzogthum Sachſen, mit ganz neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, welches von allen
Dienſten, Zehenden, Lehnen und Zinsgetreide frei iſt,
70 Berliner Scheffel Ausſaat Feld, 10 Scheffel Aus-
ſaat Wieſen und 100 Scheffel Ausſaat, größtentheils
ſchlagbares Holz hat, völlig ſeparirt iſt und ſammtliche
Grundſtücke geſchloſſen um das Gut herum liegen, und
die jährlichen Abgaben, üncl. Klaſſenſteuer, 25 Thlr.
betragen, eiligſt für 2500 Thir. mit allen Jnventarien,
zwei Pferden, 8 Stück Rindvieh, Federvieh aller Art,
Schiff, Geſchirr und Wirthſchaftegeräthſchaften, ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler
in Giebichenſtein bei Halle.

Eine Chaiſe, ein und zweiſpannig zu fahren, ſteht
wegen Unannehmlichkeiten zu vermeiden, billig zu ver-
kaufen,

„Feide,
Hei Mitius. in Nauendorf im langen

Holzauetion.

ſogenannten Weinberge Reis- Schock Holz, um 11
Uhr denſelben Tag im Langengarten Eichen, Rüſtern
und Ellern auf dem Stamme, Nutz und Brennholz
meiſtbietend verkauft werden.

Gutenberg.
Kretſchmann.

J

Fonds und Geld Cours.
Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour,d. 7. Febr. 1882. S Sr. [8.e Br.

St. Schuldſch. 4 t 933 Oſtpr. Pfandbr. 991
Pr. Engl. Anl., 13 5 1014Pomm. Pfandbr. 4 1052 105

do. 225 1014 Kur u. Nm. do. 105
Pr. Engl. Ob. 304 873Schlefiſche do.
Km. Ob. m. l. C. 4 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt Ob. 4 SZinsſch. d. Km.
Königeb. do. 4 do. do. d. Nm-
Elbing. do. 45 Holl. vollw. D.
Danz. do. in Th. Neue ditoWeſtpr. Pfob. A. 4 Friedrichsd'or
Gr. Hz. Poſ, do. i Disconto

94

883
93
98

94

35
97
98;

1

9

Tee

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,
5

2 2

Getreidepreiſe.

Halle, d. 7. Februar.
thl. 17 ſgr. F. bis t. 27 ſgr. 65pf.6 1 16Weizen 1

1 12Roggen

Gerſte 25 2 28Hafer 17 6 22 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 172 thlr.

Nordhauſen, d. 4, Februar.
Weizen Uthl. 24 ſgr. pf. bis 2 thl. 3 ſar. pf,
Roggen 1 17 1 223Gerſte 1 1 9Hafer 18 24Rübsl, der Centner 10 thl. 4keinöl, 103 thl.

Magdeéeburg, d. 6. Februar. (Nach Wispeln).,
Weizen 41 46 thl. Gerſte 255 263 thl.
Roggen 38 40] Hafer 17 18

Quedlinburg, den 83. Februar. (Nach Wispeln),
Weizen 43 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 388thl. Hafer 18 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl 115

Es ſoll Donnerstag den 16. d. M. früh 10 Uhr, im

e 9
151

152
153
154
155
156
157
158



Außerordentl. Beilage zu Nr. 12. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 8.
(Nach u Mittheilung.)

27

2 A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 5. Febr. Mittags. 300 148 101Vom 5 6. 8 4 4 gs0-7. 2 2 2 6 427—8. r t 4 9 35Ueberhaupt 318 156 120 35
Darunter Militair 7 2 2 3

r

4

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.
3

Tag Eterh
der terbe-No. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran- tag.

v kung.nan n n v n m e d n149Schmidt, Gottlieb 56 Jahr Handarbeiter 350 6. Febr. 65. Febr.
150Thraänewolf, Chriſtiane 48 Krankenwaäarterin 18Lazar. 1141 5. 5.
151 Lorenz, Marie Chriſtiane 29 dito 816 4. 6.152 Fuhrmann, Dorothea 42 Frau 1s Lazar. 1919) 2. 5.153 Hagemann, Dorothea 34 dito 224 5. 6.

vf 154 Breiting dito 231 Z.155) Haak, Chriſtiane 21 Dienſtmagd r493 7. 7.156 Wolff, Agnes 28 Predigertochter e 495 7. I 8.
157 Naumann, Theodor 8 2Xſſchlerſohn 29 7. 8.158 Nauman n, Wilhelm 4 dito ihbid. 7. 8.

Berichtigende Anzeige
Die in mehreren auswartigen öffentlichen Blattern enthaltene Mittheilung, daß der hieſige Univerſitaäts-

Muſikdirector Naue an der Cholera geſtorben ſey, iſt ungegruündet. Er hat nur einen leichten Cholera Anfall
gehabt, von dem er ſehr bald wieder völlig hergeſtellt wurde.

7 Jnd g



Bekanntmachung.
Eingegangene Gelder bei dem Hälfs- Verein vom 17. Jan. bis 6. Febr.

betreffend.
1) Durch den Hrn. Dr. Steinberg: vom Waiſenhauſe 35 Thlr. Cour.

2) Durch den Hrn. Revier-Commiſſar Glaſermeiſter Schulze: 5 Thlr. Gold 3 Thlr. Cour.
3) Durch den Hrn. Rev. -Com. Flöthe: 14 Thlr. 10 Sgr.
4) Durch den Hrn. Rev. Com. Hedler: v. Ldhdlr. C. F. 5 Thlr.
5) Durch den Hrn. Rev. -Com. Fabrkt. Schmidt: von H. 2 Thlr., von W. 1 Thlr. von K. 2 Thlr., von B.

Thlr. von W. 7 Thlr. von D. 5 Thlr. von S. 3 Thlr. und aus der Sparbuüchſe 3 kleiner Mädchen 3 Thlr.
6) Durch den Hrn. Rev. -Com. Kfm. Korn: 3 Thlr. 10 Sgr.
7) Durch den Hrn. Kreis-Chirurgus Walter: 20 Sgr.

8) Durch den Hrn. Kfm. Fritſch: aus einem Hauſe auf den Altar der reinen Menſchen Liebe zur Linderung der
Noth armer Kranker und Hülfsbedurftiger geſchuttet von der Familie, dem angeſtellten dienenden und arbeitenden
Perſonale 40 Thlr. 15 Sgr, vom Bööttchermſtr. H. und aus deſſen Kinder Sparbuchſe 3 Thlr., deſſen Geſellen
10 Sgr., Mad. A. 3 Thlr.

9) Durch den Hrn. Profeſſor Friedländer: von Ung. 8 Thlr., aus Hrch's, Kr's und Otto's Sparbuchſe durch
Hrn. Peruquier Hartmann abgegeben 3 Thlr.

10) Durch Hrn. Böhme sen. von B. a. N. 5 Thlr. Gold Ung. 5 Sgr. und Ung. 1 Thlr.
11) Durch den Hrn. Stadtrath Wucherer: von S. H. 2 Thlr., B. 5 Thlr. Gold Ung. 10 Thlr.
12) Durch den Hrn. Fabrkt. Hammer: vom Horndrechsler L. 1 Thlr. S. F. 2 Thlr. Dr. V. 1 Thlr., Schmie-

demeiſter S. 1 Thlr. Z. 20 Thlr. Mſtr. F. 15 Sgr. D. sen. 1 Thlr. P. S D. 1 Thlr. G P 2 Thlr.,
Zſch. 1 Thlr. Wollte Gott ich könnte mehr geben. G. H. Z. 1 Thlr. K. 1 Thlr.

13) Durch den Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: von S. 3 Thlr., von Th. 20 Thlr. von H. 8 Thlr.
14) Durch den Hrn. Dr. Weber: R. L. 4 Thlr., von Ung. 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. 1 Thlr. und 1 Duecaten.
15) Durch den Hrn. Prof. Niemeyer: von P-ur Schr ar 3 Thlr. F. P. D. 2 Thlr., R. 3 Thlr., Ung.

1 Thlr. F. L. D. einen Ducaten.
16) Bei dem Rendanten Fuß iſt abgegeben von der hieſigen FreimaurerLoge 100 Thlr. Cour., von den Offizie

ren, Unteroffizieren und Gemeinen des Iſten Bataillons des 37ſten Jnfanterie- Regiments 69 Thlr. 15 Sgr.
10 Pf. und von dem Muſik Chor deſſelben durch ein Concert 139 Thlr. 11 Sgr., v. Kfm. F. 1 Thlr. v. Oec.
K. 25 Thlr. v. Kfm. J. 3 Thlr. v. C. R. 3 Thlr., v. Kfm D. 5 Thlr., v. Mad. E. u. H. 1 Thlr. v. Mad.
M. 1 Thlr., v. A. R. V. 4 Thlr. von den Geſchwiſtern R. aus ihrer Sparbuüchſe 5 Thlr., v. Bf. 1 Thlr.,
v. J. M. 5 Thlr. v. St. F. B. 2 Thlr. 15. Sgr. Gold, v. J. B. 3 Thlr. vom Lande, Ung. 1 Thlr., v. L.
die Zinſen ihrer Jugend Sparbuchſe 1 Thlr. v. A. S. 1 Thir. v. We. T. 15 Sgr. v. J. 10 Thlr., v. B.
1 Thlr., v. C. R. G. 10 Thlr. aus der Sparkaſſe E. und L. M. 1 Thlr. v. N. N. in H. 10 Thlr. 10 Sgr.
v. F. B. 5 Thlr. Ung. 5 Thlr. v. K. A. F. 10 Thir., v. L. in L. 2 Thlr. v. A. D, 15 Sgr., v. 3 Familien
D. M. S. zu Klepzig 5 Thlr. 15 Sgr. v. J. H. L. 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., v. D. 20 Thlr. v. We. O. 2 Thlr.,
p. Dr. W. 15 Sgr. v. C. G. 6 Thlr. v. D. 5 Thlr. v. P. G. 10 Thlr. aus der Sparbüchſe der Kinder des
Gaſt wirths Menthe für Nothleidende und Kranke 5 Thlr. v. Mad. R. 1 Thlr., v. Pr. S. 3 Thlr., v. F.
M. 1 Thir. v. Kfm. Rpt. 11 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. Pr. H. 10 Thlr. Gold, v. R. S. 2 Thlr. durch den
Gaſtwirth Hrn. Lauffer 1 Thlr. 15 Sgr. aus der Fremden und Krankenbüchſe der Handſchuhmachergeſellen,
v. Getreidehdlr. Ohme aus Hohenthurm 15 Sgr. v. F. K. 5 Thlr. v. Fr. Sch. 1 Thlr. v. R. 1 Thlr.,
durch Getreidehdlr. M. von den Getreide Verkäufern 1 Thlr. 15 Sgr., v. Ung. 15 Sgr. v. M. Pf. 2 Thlr.

in Summa 33 Thlr. 15 Sgr. Gold, und 743 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. Cour.
Außerdem iſt noch abgeliefert:

von der Frau Trath; 5 Paar neue Schuhe, 4) von St. F. L. 22 Paar Struümpfe,
2) von Pr. S. S. 6 Mannshemden, 5) von G. L. 500 Stuck Braunkohlenſteine,
3) von H ein Paquet Sachen. 6) von T. D. 1000 Stuck dgl.

ſär Kranke und Nothleidende.
Allen edlen Gebern im Namen der Armen Dank! Wir ſehen fernern Beiträgen mit Vertrauen entgegen.

Halle, den 9, Februar 1832.

m
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